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Non - er Achse geht - ie Initiative aus
Oroks Nscle 668 unLiariselien^ ukenministers von / Oontlieds Warnung an ?rag

Budapest, 1. Juni . Außenminister von
Kanya  entwickelte im Abgeordnetenhaus
zu Beginn der Verhandlungen über den
Haushalt des Außenministeriums in einer
großen programmatischen Rede die all¬
gemeine Richtung der ungarischen Außen-
Politik und nahm hierbei eindeutig zu den
außenpolitischen Problemen in der letzten
Zeit Stellung.

Eingangs erinnerte er an die Schaffung
des italienischen Imperiums , die Beseitigung
der Rheinlandkontrolle und die Wiederverei¬
nigung Oesterreichs mit dem Reich. Durch
diese Tatsachen sei die internationale
Stellung Deutschlands und Jta.
liens bedeutend besser  geworden.
Damit seien' gleichzeitig die erbittertsten
Feinde des Faschismus und des National¬
sozialismus immer mehr in den Hintergrund
gedrängt worden. Dies gelte in erster Linie
für die Genfer Liga. „Ich sage offen' , so er-
klärte der Außenminister von Kanya . „daß
wir unsererseits schon lange keine Hoffnun¬
gen mehr in die Tätigkeit der Genfer
Liga  setzen. Wenn Ungarn dennoch weiter
Mitglied dieser Einrichtung geblieben ist. so
geschah dies deshalb, weil wir in Genf das
Forum erblickten, vor dem Ungarn im An¬
gesicht der öffentlichen Weltmeinung das
traurige Schicksal der ungarischen Minder¬
heit darlegen konnte.'

Zusammensassend erklärte von Kanya.
.alle die Staaten und Einrichtungen , die fast

ausschließlich im Dienste der französischen
Politik standen, find geschwächt. Ihre Politik
erfährt eine Modifizierung, die in erster Linie
der Achse Berlin — Rom zugutekommt.' An¬
gesichts der Erfolge Francos stellte der Mini¬
ster dann fest, daß „die Politik der Achse
Berlin — Nom  in den grundlegenden
wichtigen Fragen große Erfolge erzielt und
fast gänzlich die Initiative in der
europäischen Politik  in die Hand
genommen hat .'

Der Außenminister verurteilte dann
schärfstens die infame Prefsehehe. die aus
durchsichtigen Motiven angesichts der Ver¬
stärkung der Achse Berlin —Rom Gefahren
erfinde, von denen beispielsweise die Nach-
barn Deutschlands — auch Ungarn — be¬
droht seien. Zwischen dem ungarischen und
dem deutschen Volk knüpften sich während
des Weltkrieges und seither Jnterefsenbande.
die geradezu naturnotwendig zu einer auf¬
richtigen Pflege der deutschen
Freundschaft führten.

Unter Hinweis auf die vielen „guten Rat¬
schläge' . die Ungarn jetzt von interessierter
Seite für eine Neuausrichtung seiner Politik
gegeben werden, stellte von Kanya fest: Un¬
garn ersehnt außenpolitisch die Normalisie¬
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rung seiner Beziehungen zu den Staaten
der Kleinen Entente und bemüht sich seit
anderthalb Jahren mit Geduld und Selbst¬
verleugnung um die Erreichung dieses Zie¬
les. Die Verhandlungen zwischen Ungarn
und den Staaten der Kleinen Entente be¬
trafen hauptsächlich die Minderheitenfrage.
Der Tschechoslowakei  sei es nicht ge¬
lungen, mit ihren Nachbarn ein korrektes
Verhältnis zu schaffen. Zwischen der Tsche-
choslowakei und ihren drei Nachbarstaaten
sei die Lage gespannt.

Die offizielle tschechische Politik habe die
ungarische Frage hochmütig behandelt, sich
nach einer Großmachtrolle gesehnt und sich
wenig um die in Ungarn herrschende Stim¬
mung bekümmert. Die tschechische Politik sei
der Ansicht, daß die so außerordentlich vor¬
teilhafte Position der Nachkriegs-Tschecho-
slowakei, die sich ausschließlich auf die Spitzen
der Bajonette stützte, noch lange Zeit auf¬
rechtzuerhalten sei. Wenn sich Ungarn auch
nur im geringsten rührte , sei die Tschecho¬

slowakei drohend aufgetreten und habe wie¬
derholt mit dem Kriege gedroht.

Die weitere Entwicklung hängt davon ab,
ob sich die tschechoslowakische Negierung end¬
lich zur Schaffung eines Statuts  ent¬
schließe, daß die in der Tschechoslowakei
lebenden zahlreichen Nationalitäten befriedi,t
werden. Es ist aber fraglich,  ob sich die
Prager Regierung nicht durch einen Einfluß
gewisser Kreise zu allzu vielen politischen
Spekulationen Hinreißen läßt , die unter kei¬
nen Umständen der Sache des Friedens die¬
nen könnten. Davon hänge eine dauerhafte
Entspannung ab.

Zum Schluß erklärte Außenminister von
Kanya, es wäre Selbsttäuschung, wenn man
die gegenwärtigen Schwierigkeiten und Ge¬
fahren nicht sehen wollte. Es wäre aber auch
ein Fehler, nicht anzuerkennen, daß bei sämt-
lichen Großmächten, die über Krieg und Frie.
den entscheiden. einentschlossenerund
starker Friedenswille  herrsche , der
auch Ungarn beseele.

SelmMWe EchM auf Su-etendeutsche
treuer setizverer 2ivi86ti6iifuU in einer Onslvvrrtsetinft in k!ser

Eger, l . Juni . In der Gastwirtschaft
.Krmnlingsbastei " ereignete sich am Mittwoch
ein Zwischenfall, der für die gegenwärtig in
Eger herrschenden Verhältnisse bezeichnend
ist. In dem Lokal saßen eine größere Anzahl
von Mitgliedern der Sudetendeutschen Par¬
tei. Später kam in Begleitung von Sozial¬
demokraten ein tschechischer Feld¬
web  e l in die Gastwirtschaft. Als die Musik
den Egerländer Marsch spielte, sprang der
Feldwebel aus und schlug dem Geiger sein
Instrument aus der Hand. Der Gastwirt
machte den Feldwebel darauf aufmerksam,
daß er sich anständig verhalten oder das
Lokal verlassen möge. Der Feldwebel und
die Sozialdemokraten  drangen dar.
aus mit erhobener Hand auf den Gast¬
wirt  ein . so daß die anwesenden Gäste da-
zwischenspringen und Gewalttätigkeiten ver¬
hindern mußten. Als kurze Zeit darauf der
28jährige verheiratete Kellner Josef Kraus
und der 20jährige ledige Schlosser Bayer
die deutsche Gesellschaft verließen und beim
Abschied mit erhobener Hand und dein Rufe
„Heil' grüßten , zog der Feldwebel seinen
Revolver  und gab gegen die beiden Fort¬
gehenden Schüsse  ab , die diese in der Knie¬
gegend trafen , so daß die Männer zusammen,
brachen. Der übrigen Gäste bemächtigte sich
eine furchtbare Erregung und es wäre zu
einem folgenschweren Zusammenstoß gekvm-
men. da die Menge gegen den Feldwebel vor-
gehen wollte. Staatspolizisten deutscher Na¬
tionalität gelang es, die erregte Menge zu
beruhigen und zum Verlaßen des Platzes zu
veranlaßen . Der Feldwebel wurde ver¬
haftet.  Die beiden Verletzten — Bayer
wurde die Kniescheibe zertrümmert und
Kraus hat einen Steckschuß in der Knie¬
gegend — wurden in das Egerer Kranken¬
haus eingeliefert.

Eine amtliche tschechische Mitteilung über
den neuen Zwischenfall bestätigt  den ge¬
meldeten Tatbestand . Weiter heißt es in der
amtlichen Mitteilung , daß der Feldwebel
der Militärbehörde übergeben und in Haft
gesetzt worden sei. Die Untersuchung
erstrecke sich hauptsächlich auf die Verant¬
wortlichkeit. die die Vorgesetzten Stellen des
Feldwebels für besten Aufenthalt in einer
Gastwirtschaft zu so später Stunde trügen.

Der tschechische Terror gegen die deutschen
Staatsbürger der Tschechoslowakei will kein
Ende nehmen. Fast jeder Lag bringt neue
Zwischenfälle, die einem maßlosen Haß ent-
springen und nachgerade unerträglich wer-
den. Wie lange noch zögert die Prager
Regierung,  um endlich diesen unerhör-
ten Gewalttätigkeiten ein Ende zu machen?
Wenn nach der vorstehenden amtlichen Mit-
teilung die Untersuchung sich auf die Ver¬
antwortlichkeit der Vorgesetzten Stellen deS
Feldwebel» für feinen Aufenthalt in der

Wirtschaft in nächtlicher Stunde sich erstrei¬
ken soll, so erscheint uns dies ungenügend,
denn es ist damit nicht allein getan . Ein
Staat , der sich immer so demokratisch ge¬
bärdet und eine „Oase des Friedens und der
Ruhe' sein will, kann es unter keinen Um¬
ständen dulden, daß ein Teil seiner Bürger
wie Freiwild  behandelt wird.

Prager Schikanen gegen Engländer
Peinliche Erlebnisse bei einer Autofahrt
km Prag , 2. Juni . Die bekannte englische

Aristokratin La dH Mixford,  die sehr
deutschfreundlich eingestellt ist. begab sich
am Dienstag in Begleitung eines englischen
und amerikanischen Journalisten , sowie des
sudetendeutschen Abgeordneten Wollner im
Kraftwagen von Prag nach Karlsbad.
Wenige Kilometer hinter Prag wurde der
Wagen von tschechischen Polizei- und Gen-
darmeriebeamten aufgehalten.  Sie vex-
langten die Oeffnung der Koffer. Da me
Insassen schon vorher eine Kontrolle über
sich ergehen lasten mußten, waren die Eng¬
länder über das Verhalten der Polizisten
sehr empört.

In einem Koffer der Lady befand sich ein
Bild Adolf Hitlers  mit persönlicher
Widmung , das die Beamten ohne eine Er¬
klärung abzugeben, beschlagnahmten.
Da sie die Herausgabe des Bildes auf den
Einwand Lady Mixsords, daß es sich um ein
Geschenk handle und daß man ihr auch bei
der Einreise in die Tschechoslowakei keine
Schwierigkeiten gemacht habe, verweigerten,
griff die Engländerin zur Selbsthilfe.
Sie nahm dem tschechischen Gendarmerie¬
beamten das Bild einfach aus der Hand. Es
kam zu einem regelrechten Handge¬
menge.  in besten Verlauf das Bild stark
beschädigt wurde.

Als der Abgeordnete Wollner ein Tele¬
phongespräch mit Prag verlangte , wurde
ihm dies von dex Polizei verboten. Ebenfalls
wurde der Engländerin verboten, sich mit
ihrem Gesandten in Prag in Verbindung
zu setzen. Nach einiger Zeit kamen drei hohe
Gendarmerieoffiziere, welche die Ausländer
aufforderten , in die Polizeiwache zu kom¬
men. wo sie einem strengen Verhör
unterzogen wurden . Sie mutzten sich sogar
eine Leibesvisitation  gefallen lasten,
und erst nach fünf Stunden wurde der Ge¬
sellschaft erlaubt , die Fahrt nach Karlsbad
fortzusetzen.

Gleichbleibende Preise in Italien
Der italienische Ministerrat  hat

gestern einen Gesetzentwurf genehmigt, der da«
Gleichbleiben der Preise für Mieten, für die Ta¬
rife der öffentlichen Verkehrsmittel, . sowie für
Master. GaS und Elektrizität bis Ende 1940 fest»
legt.

Vas Laa- ohne Grenze
Von 6em nscti Prag entzsnckien Oaupisciiriktlciker'
6er vürttembergireiien >I8-? re »; e llsn , 0 ä k n

Der Reisende, der. aus dem Südosten des
Reiches kommend, bei Egep  das tschecho¬
slowakische Staatsgebiet betritt , sucht ver¬
gebens nach den Merkmalen eines „fremden
Volkes' . Hüben wie drüben dieselben wal¬
digen Höhen und Wiesentäler des Böhmer-
waldes , dieselben anmutigen , sauberen Dör¬
fer und Weiler. Diesseits und jenseits der
Grenzpfähle regt sich ein starkes und stolzes
Bauerngeschlecht, seit Jahrhunderten mit
der Heimaterde verwurzelt , und ringt dem
spärlichen Boden das Leben ab. Und so wie
in den Ädern dieser Menschen das gleiche
Blut fließt, wie ihre Zunge dieselbe Sprache
spricht, wie ihr Denken und Fühlen ein ge¬
meinsames ist, so wölbt sich über dem „Hüben
und Drüben ' derselbe blaue Himmel, und
die grünen Waldrücken verbinden nur . sie
trennen nichti — So fährt man in ein
Land ohne Grenze . ohneUeber-
gang.  Nur der sträfliche Uebermut der
„Sieger von Versailles " konnte einmal ein
solches Verbrechen an 3V- Millionen Deut¬
schen gutheißen und zur Geschichte werden-
lasten.

Die buntgekleideten tschechischen
Grenzbeamten  in Eger. als erste sicht¬
bare Vertreter der Moldau -Republik, über¬
reichen dem deutschen Reisenden aus dem
Reiche — nach Vornahme der üblichen Kon¬
trollen — einen farbigen Umschlag mit dem
Aufdruck: „Salve ". Und mit wachsendem
Erstaunen liest der Fremdling weiter : „Will¬
kommen in der C.S .N. und angenehmen
Aufenthalt . Alle Wege führen nach Prag.
Die ganze Welt sagt dies im Jubiläums-
jahr , dem zwanzigsten seit der Gründung
der C.S .N.. denn Prag ist e i n e O a s e d e r
Ruhe und des Friedens,  eine grüne-
Insel der Beschaulichkeit und die billigste
Stadt .'

Solche Worte , dazuhin in deutscher
Schrift gedruckt, überraschen! Einen merk¬
würdigen Gegensatz  zu diesem offiziellen
„Willkommen" bildet allerdings das Auf¬
treten der stark bewaffneten Mili¬
tär  p o st e n. Aus jedem Bahnsteig dröhnen
die Absätze der Soldaten . Und als der
V-Zug über Marienbad nach Pilsen durch
die wundervolle Berglandschaft des Böhmer¬
waldes braust , wird der grüne Frieden der
Miesen und Wälder jäh unterbrochen durch
die blitzenden Bajonette  der tsche¬
chischen Wachen. Auf allen Bahnhöfen.
Brücken und vor den Tunnels stehen sie. in
ihre graubraunen Mäntel gehüllt und auf
das Gewehr gestützt, und sehen mit miß-
mutigem Blick dem „deutschen Zuge" nach.
In den Waldlichtungen sind in Zelt¬
lagern  größere Militärabteilungen zu¬
sammengezogen: bei der Einfahrt nach Pil¬
sen waren Maschinengewehrposten sogar auf
den Dächern der Bahnhofaebäude und
Lagerschuppen sichtbar. — Trotzdem seit
langen, harten Wochen die sudetendeutsche'
Bevölkerung mit geradezu vorbildlicher Diszi¬
plin und Zurückhaltung ihren Leidensweg
weiter geht. Trotzdem. . .!

Als mit dem zwanzigjährigen Jubiläum
der Tschechischen Republik gleichzeitig die er¬
sten Stürme über Prag fegten, die ein bal¬
diges Unwetter kündeten, da war das Idyll
vorbei, wie Herr Dr . Hodza bedauernd ver-
kündete. Ein Lustschloß brach jäh zusammen
vor den elementaren Grundsätzen eines
staatlichen Zusammenlebens. Was trivole
Ueberheblichkeit in 20 Jahren versäumte,
rächte sich in wenigen Wochen bitter . So
trat an die Stelle eines vorgetäuschten Sie¬
ges die Erkenntnis , daß eine rascheund
völlige Wandlung aller Dinge
nicht mehr abzuwenden war ! — Deshalb die
überreizte Nervosität in der „Oase des Frie¬
dens und der Ruhe" und der blindwütige
Haß auf alles Deutsche!

Und trotzdem! Am Wilson - Bahnhof
in Prag — die Tschechen find ihrem ameri¬
kanischen Geburtshelfer vorbildlich dankbar
— wird der Reisende von Scharen arbeits¬
loser Männer umringt , die unbedingt den
Koffer des „gnädigen Herrn " oder deS
„Herrn Baron " tragen wollen. Und mit
„Küß die Hand" wird der Gast vom Auto¬
lenker empfangen — wie einst vor 25 Jah¬
ren, als die Tschechen sich aus einem fehler¬
haften Nationalitätenstaat lüsten, um dann
selbst einen schlimmeren zu gründen.
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Entsetzliche Greuel roter Antermenschen
Oie Opfer er8t gemartert , äann in 6ie IVlinenseksekle g68tül2t

Deutschengllsche
Wirtfchattsverhandlungen

Fortsetzung der Besprechungen nach Pfingsten
Berlin, 1. Juni . In den in den letzten

Tagen in Berlin geführten Verhandlungen
zwischen einer deutschen und einer eng¬
lischen Abordnung sind der deutsch-englische
Warenverkehr (unter Einbeziehung
Oesterreichs) und die Fragen der finanziel¬
len Verpflichtungen erörtert worden. Die
Besprechungen sind noch nicht abgeschlossen.
Insbesondere ist es noch nicht möglich ge¬
wesen. die Auffassungen der beiden Delega¬
tionen über die Behandlung der österrei-
chischen Anleihen  miteinander in Ein¬
klang zu bringen. Die Verhandlungen sol¬
len nach Pfingsten fortgesetzt werden. Die
beiden Regierungen hoffen, daß es dann zu
einer Einigung kommen wird.

SeiterrMö Reuelntetlung
Wien, l . Juni . Reichskommissar Gauleiter

Bürckel  und Reichsinnenminister Dr.
Fr ick haben in gemeinsamer Beratung so¬
wohl die politische als auch die staatliche
Einteilung Oesterreichs in ihren Einzelheiten
festgelegt. Der Neichskommissar hat auf
Grund der Ergebnisse der Beratung eine
Anordnung  erlassen , wonach er auf
Grund des ihm vom Führer erteilten Auf¬
trages die Gau - und Kreiseinteilung der
NSDAP , festlegt. Nach der neuen Gaueintei¬
lung umfaßt:

1. Der Gau Oberdonau das Gebiet des
bisherigen Landes Oberösterreich und erhält da-
zu den Gerichtsbezirk Bad Außer, der früher zu
Steiermark gehörte.

2. Der Gau Niederdonau  deckt sich mit
dem Gebiet des bisherigen Landes Niederöster¬
reich. Er gibt die bei Wien angeführten Teile an
den Gau Wien ab. Hierzu kommen die vier Ver¬
waltungsbezirke des nördlichen Burgenlandes.

3. Der Gau Wien  umfaßt das bisherige
Stadtgebiet von Wien und erhält dazu Teile der
Verwaltungsbezirke Hietzing. Moedling, Bruck
a. d. Leitha, Floridsdorf und Umgebung. Korneu-
burg und Tulln.

4. Der Gau Steiermark  umfaßt das bis¬
herige Land Steiermark ohne den Gerichtsbezirk
Bad Außee und erhält dazu drei Verwaltung ?-
bezirke des südlichen Burgenlandes.

5. Der Gau Kärnten  umfaßt das bisherige
Land Kärnten und erhält dazu den Verwaltungs-
bezirk Lienz (Osttirol).

6. Der Gau Salzburg  umfaßt das bis¬
herige Land Salzburg.

7. Der Gau Tirol  umfaßt die Länder Tirol
und Vorarlberg.

Zu dieser Einteilung hat der Neichsinnen-
minister im Einvernehmen mit dem Reichs-
kommissar erklärt , daß die st a a t l i che E i n.
teilung  in Landeshauptmannschaften Be-
zirkshauptmannschaften und Stadtkreise ent¬
sprechend dieser Einteilung der NSDAP , i n
allernächster Zeit durch Reichs-
gesetz geregelt  wird . Jedoch bleibt
Vorarlberg als Landeshauptmannschaft bis
auf weiteres bestehen. Einige Parteikreise
werden zugleich einen Stadtkreis und eine
Bczirkshauptmannschast umfassen.

Alles' von der Äugend ab!
8eh und Hühnlein im HJ-Führer-Lager
Weimar, 1. Juni . Am Mittwoch sprach

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley vor dem
Führerkorps der HI . über den Aufstieg auf
allen Gebieten des Lebens seit der Macht-
Übernahme. Voraussetzungen für diese un¬
geheuren Erfolge seien der Glaube an den
Führer und Vernunft , daneben seien Lebens¬
freude und Lebensbejahung von Wichtigkeit.
Sozialismus sei im Dritten Reich zur Tat
geworden. Das Führerkorps der HI . sei in
der Bewegung vielleicht die wichtigste
Gruppe , denn alles hänge von der Jugend
ab. Wenn die Jugend fehl gehe, wirke sich
das tausendfältig aus . Der Glaube an
die Arbeit der Jugend  würden
Deutschland groß und glücklich machen.
Korpsführer Hühnlein  würdigte die Zu¬
sammenarbeit zwischen NSKK. und Hitler-
Jugend , insbesondere der Motor - HI -,
und zeigte neue Wege zur Vertiefung dieser
gemeinsamen Arbeit.

Sie Spannung Ankara-Paris
k: i 8 e n b e r i c b I der !4 8 p r e s s s

gl. Paris , 2. Juni . In unterrichteten Poli-
tischen Kreisen glaubt man daß Außenmini¬
ster B o n n e t am Donnerstag vor dem
Auswärtigen Ausschuß der Kammer sich aus¬
führlich mit der gespannten Lage im
Sandschak  beschäftigen wird. Die Gegen¬
sätze zwischen Paris und Ankara haben sich
durch die blutigen Zusammenstöße in Alexan-
drette und Antiochien so zugespiht, daß der
Genfer Ausschuß die für den nächsten Monat
angesetzten Wahlen auf unbestimmte Zeit
vertagt hat . Dre Nachricht des „Daily Tele-
graph ". daß die Türkei ein Ultimatum
an Frankreich  gerichtet hat . wird vom
Ouai d'Orsay dementiert. Man gibt jedoch
in maßgebenden oplitischen Kreisen zu, daß
die Türkei in ultimativer Form damit ge¬
droht hätte Truppen in den Sandschak ein-
marschieren zu lassen, wenn Paris seine Hal-
tung nicht ändere. Es verlautet , daß der tür-
kische Gesandte am Ouai d'Orsay und der
französische Gesandte in Ankara Schritte
unternommen hätten , um eine Entspannung
herbeizuführen

Oviedo, 1. Juni . Bei der Wiederinbetrieb¬
nahme der von den Nationalen eroberten
Bergwerke in Asturien fand man auf dem
Grund der Minen zahlreiche zer¬
schmetterte Leichen.  Bolschewistische
Verbrecher hatten die Unglücklichen— Kin¬
der und Frauen , Männer und Greise — in
die Tiefe der Mtnenschächte hin¬
untergeschleudert,  nachdem sie den
meisten vorher die Hände auf dem
Rücken zusammengebunden  hat¬
ten. Bevor diese Untermenschen ihre wehr¬
losen Opfer hinabstürzten , haben sie einige
von ihnen erst noch in niederträchtigster und
grausamster Weise gequält und ge¬
martert.  So wies einer der Hingemor-
deten eine Unzahl von Stichen und Schnit¬
ten auf . die das Opfer nicht töten, wohl
aber den größten Schmerz verursachen soll¬
ten. Der Militärgouverneur von Asturien,
der diese gemeinen Untaten der Bolsche¬
wisten vor der ganzen Welt anprangert und
vor allem den sogenannten „großen Demo¬
kratien" vor Augen führt , teilt mit, daß bis-

London, 1. Juni . Ministerpräsident
Chamberlain  empfing eine Abordnung
von Konservativen, die die Anlegung von
Stammrollen  für Männer und Frauen
forderte, aus denen hervorgehen solle welche
Art von Arbeit jeder im Fall ? eines Krieges
leisten könne. Chamberlain erwiderte, daß
diese Frage bereits die Aufmerksamkeit der
Negierung gefunden habe, man halte aber
gegenwärtig aus verwaltungsmäßigen Grün¬
den die Anlegung einer solchen Liste für
nicht angängig.

Im Unterhaus bestätigte  Minister¬
präsident Chamberlain  gestern , daß
zwar der Plan für die Einführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht im Kriegsfälle bereits
in einem vorgerückten Stadion vorbereitet
werde, nicht aber ein Plan iür eine zwangs-
mäßige Erfassung des gesamten Menschen¬
materials für Industrielle oder andere nicht-
militärische Dienste.

Die britische Regierung hat im Unterhaus
einen Gesetzentwurf  angebracht , dem¬
zufolge es ihr gestattet werden soll, die
Mannschaften der Handelsmarine  be-
reits in Friedenszeitrn der militärischen
Disziplinargewalt zu unterstellen wenn ein
entsprechender Notfall eintritt.

Rückflug des deutschen Geschwaders
Belgrad, 1. Juni . Das deutsche Luft¬

geschwader,  dessen Führer ^ Generalmajor
Förster,  am Dienstag vom Ministerpräsiden¬
ten Dr . Stojadinowitsch empfangen wurde und
dem zu Ehren der deutsche Gesandte am Diens¬
tagabend einen großen Empfang veranstaltete,
ist am Mittwoch um 9.30 Uhr, nach dreitägi¬
gem Besuch zum Rückflug nach Deutschland ge¬
startet. Den 38 Maschinen des Lehrge-
sch Waders Greifswald  gab das Bel¬
grader Jagdgeschwaderdas Ehrengeleit. Am
Mittwochabend wird das Geschwader in seinem
Standort eintreffen, nachdem es unterwegs in
Budapest eine mehrstündige Zwischenlandung
vorgenommenhaben wird.

Verzweifelte Stimmung in Karlsbad
Bekanntgabe des Minderheitenstatuts

am 2V. Juni?
Paris , I. Juni . Wie der Prager Vertreter

des „Paris Midi " berichtet, soll das Minder,
heitenstatut in seinen großen Zügen am
20. Juni veröffentlicht werden, und zwar in
Form einer Rundfunkrede des Ministerpräsi¬
denten. Die Stimmung der Bevöl-
kerung in den Badeorten  wie z. B.
Karlsbad und Marienbad . vor allem der
Geschäftsleute und Hotelbesitzer, sei ver-
zweifelt.  Die Zahl der Badegäste und
Fremden sei auf ein Viertel zurückgegangen.

Wie weiter aus Betrachtungen einiger
Pariser Blätter hervorgeht, scheint die feste
Haltung der Sudetendeutschen ihre Wirkung
nicht zu verfehlen. Der dem Ouai d'Orsay
nahestehende „Petit Parisien " kommt auf
englische Untersuchungen in Prag zu sprechen
und meint, die Sudetendeutschen schienen
nicht irgendwie die Absicht zu haben gegen
die Integrität oder Unabhängigkeit des
tschechoslowakischen Staates vorzugehen. Der
rechtsgerichtete „Jour " sagt, die Forde-
rungen HenleinZ  berücksichtigten zum
mindesten die Unabhängigkeit und Integri¬
tät der Tschechoslowakei. Wenn das Minder¬
heitenproblem als solches auch noch nicht
abgeschlossen sei. so könne man doch sagen,
daß die Karlsbader Forderungen Henleins
eine GrundlagefürErörter ungen
darstellten. Dies scheine auch der englische
Eindruck zu sein.

Deutscher Sournalift testgenommen
Weil er Augenzeuge der Bluttat in Eger war

k i g e n b er I e I, t der k18 Press»
Km. Prag , S. Juni . Das Schriftleitungs-

Mitglied des Gauoraans von Hessen-Nassau.

her 91 Leichen  von Hinabgeschleuderten
gefunden wurden . Es sei aber zu befürchten,
daß noch weit mehr Opfer auf dem Grund
der Minen lägen.

Französische Waffen für Rotspanien
Bor zwei Tagen hatte der französische

Kriegsminister die in der ausländischen
Presse erschienenen Meldungen über fran¬
zösische Waffensendungen an Barcelona
dementiert. Dieses Dementi erregt bei der
„Action Francaise"  heftigen Wider¬
spruch. Zur Erhärtung seiner Berichts über
französische Waffensendungen nach Not¬
spanien läßt das Blatt einen ihrer mehrere
Wochen auf dem spanischen Kriegsschauplatz
auf seiten Francos weilenden Mitarbeiter
zu Wort kommen, der an der Front unter
der Kriegsbeute der nationalspanischen Trup¬
pen nagelneue in den Pariser Hotchkiß-Wer-
ken hergestellte Schnellfeuergewehre
sowie französische 15,5kalibrige Geschütze
festgestellt hat.

des .Frankfurter Volksblattes ". Dr . Weit-
Haas,  der sich seit einiger Zeit in der
Tschechoslowakei aufhält , war am Mittwoch¬
morgen Zeuge des blutigen Zwischenfalles
in der Gastwirtschaft „Kramlings -Bastei" in
Eger. Dr . Weithaas wurde nach dem Ueber-
fall mit anderen Gästen des Hotels stun¬
denlang  von der tschechischenStaatspoli.
zei verhört.  Er durste sein Hotelzimmer,
das von uniformierten Beamten bewacht
wurde, bis Mittwochnachmittag nicht ver¬
laßen.

Walluch Seckname für SPü-Mörder
Konovalez schon seit drei Jahren verfolgt

L >8 e " b e r i c k t der dl8 - ? resse
<lZ Amsterdam, 1. Juni . Die Leiche des

ukrainischen Nationalistenführers Kono¬
valez,  der , wie gemeldet, in Rotterdam
einem Bombenattentat zum Opfer fiel, ynd
der im zaristischen Rußland den Rang eines
Oberstleutnants bekleidete, wurde unter leb¬
hafter Beteiligung von seiten der Mitglie¬
der der „Ukrainischen Freiheitsbewegung"
beigesetzt. Im Verlause der Untersuchung
stellte sich heraus , daß bereitsim Jahr
1935 in Genf ein Mordanschlag
auf Konovalez versucht worden war , als
dessen Urheber zwei Sowjetrussen und ein
schweizerischer Kommunist verhaftet wurden.
Das Signalement des mutmaßlichen Täters
Walluch  wurde inzwischen sämtlichen
europäischen Polizeibehörden übermittelt.
In ganz Europa ist eine großzügige
Fahndungsaktion  im Gange, um zu
verhindern , daß der Täter sich nach Sowjet¬
rußland in Sicherheit bringen kann. Es
wird vermutet , daß der Name Walluch, un¬
ter dem die holländische Polizei den Mörder
sucht, einer der zahlreichen Decknamen der
Tschekisten Nordmann und Strenn  ist,
die mit Pässen aus Oesterreich vor drei
Jahren den Anschlag gegen Konovalez in
Genf verüben wollten.

Pariser Polizei siebt-te Ausländer
Jagd auf die unerwünschten Gäste

k! i 8 e n d e r i e v t der dI8 Presse
8l. Paris , 1. Juni . Die „Jagd auf die Un-

erwünschten", d. h. die Ausländer , die man
über die Grenze abschieben möchte geht wei¬
ter . Die französische Polizei, vor allem natür-
lich die Pariser , hat alle Hände voll zu tun,
um die Hunderttausende der mehr oder weni¬
ger legal Eingewanderten zu sieben und die
Erwünschten — oft sind das diejenigen m i t
Kapital — von den Unerwünschten, d. h.
denen ohne  Geld — zu trennen . Allerdings
enthält die Rubrik der Letzteren aber auch
nur allzuoft Elemente, die für die Mensch¬
heit wirklich keine Zierde sind. So wurde
dieser Tage ein 52jähriger Grieche  ver-
haftet , der nicht weniger als zehnmal wegen
Betrügereien verurteilt worden ist, und dem
sein erster Ausweisungsbefehl schon im Jahre
1907 ausgestellt wurde. Er hat es also fertig¬
gebracht. immerhin volle 31 Jahre sich
den Nachstellungen der Polizei
zu entziehen!  Au seiner Entschuldigung
führte er an . daß er dem Ausweisungsbefehl
wirklich habe Folge leisten wollen, daß aber
kein Land ihn habe aufnehmen wollen. Dar-
um sei er nach Paris zurückgekehrt. Jetzt zer.
bricht die Pariser Polizei sich die Köpfe dar-
über, wohin man den „Unerwünschten" nun
abschieben kann.

Bei den mit Rücksicht auf den demnäch-
stigen Besuch des englischen Königspaares
in den letzten Wochen in übelbeleumundeten
Hotels und Vergnügungsstätten durchgeführ-
ten Razzien  blieben 1700 Personen
in den Netzen der Polizei hängen ; 41 Ver-
Haftungen wurden aufrecht erhalten , darun¬
ter befanden sich 33 Ausländer , die ohne Ein¬
reiseerlaubnis bzw. ohne gültige Pässe waren.

Bündnis Warschau-Bukarest gefestigt
Warschau, 1. Juni . Anläßlich der Ueber-

reichung des Beglaubigungsschreibens des
ersten rumänischen Botschafters
in Warschau  bringt die „Gazeta Polska"
eine Verlautbarung über das polnisch¬
rumänische Bündnis , die durch die Form
ihrer Veröffentlichung einen amtlichen Cha¬
rakter erhält . Die Ueberreichung des Be¬
glaubigungsschreibens und dex gleichzeitige
Besuch des rumänischen Generalstabschefs
in Warschau seien Ereignisse, so wird in der
Verlautbarung erklärt , die- erneut das Ge¬
wicht, die Festigkeit und die ständige Weiter¬
entwicklung des Polnisch-rumänischen .Mili¬
tärbündnisses unterstrichen^ das eng mit
dem gesamten polnisch- rumänischen Bünd¬
nis , das alle Gebiete der Zusammenarbeit
der' beiden Staaten und Völker umfasse, ver¬
bunden sei. Das Bündnis sei ein aus¬
schließliches Verteidigungs¬
bündnis  und besitze keinerlei Kennzeichen
einer gegen irgend jemand gerichteten Ag¬
gressivität.

..Trotzklsttsch verseuchte"Solzindustrie
Angriffe der „Prawda" gegen Rhschow
Moskau, 1. Juni . Ein Leitartikel der

„Prawda " befaßt sich mit der Lage der
sowj et russischen Holzindustrie
und bezeichnet sie infolge des „besorgnis-
erregenden" Rückstandes der Holzerzeugung
und -Verarbeitung als den am meisten zu¬
rückbleibenden Zweig der Sowjetwirtschaft,
Ihre Produktionszissern seien „direkte An¬
klagen" gegen die leitenden Funktionäre die-
ses Volkskommissariats. Im laufenden Jahr
habe die Holzindustrie den von der Negierung
vorgeschriebenen Plan nicht nur nicht er-
reicht, sondern sie habe sogar noch schwä¬
cher als im Vorjahr  gearbeitet , ob¬
wohl bekanntlich im Vorjahr die Holzbereit¬
stellung und -flößerei „von Schädlingen ver¬
seucht" worden sei. Jetzt würde die Holzpro-duktion bereits wieder um 6V- Millionen
Raummeter nachhinken und die Flößerei um
6.8 Millionen . Als Ursachen dieser Schmie-
rigkeiten nennt die „Prawda " bezeichnender¬
weise die „schweren Bedingungen für die
Holzarbeiter, Zerstörung der mechanischen
Anlagen sowie die systematische Verzögerung
der Lohnauszahlung an die Holzarbeiter ",
die sie den Saboteuren und „trotzkistischen
Banditen " zur Last legt.

Im übrigen bringt das Blatt bemerkens¬
wert scharfe Angriffe gegen den erst unlängst
ernannten Volkskommissar für die Holzindu¬
strie, Ryschow,  vor . Man erinnert sich,
daß Ryschow ein alter Tschekist  rst , der
vordem das Amt des stellvertretenden GPU.-
Kommissars bekleidete. Trotzdem scheint es
ihm nicht gelungen zu sein, die Holzindustrie
wieder auf einen grünen Zweig zu bringen.

Savans Mle ln Zernost
k! i 8 en b e r i c k t der 148 - p r e s s s

Zs. Rom, 1. Juni . Der Fernost-Sonder¬
berichterstatter des ..Popolo d'Jtalia " bezeich¬
net als die Ziele der militärischen Kreise
Japans im Zusammenhang mit dem chine-
fischen Krieg: 1. die Schaffung einer stra¬
tegischen Lage, die Japan eine absolut
sichere Position  gegenüber einem
etwaigen zukünftigen Konflikt mit Sowjet¬
rußland gibt, 2. die politische Kon¬
trolle über ganz China  oder wenig,
stens des größeren Teils Chinas , 3. die in¬
ternationale Anerkennung  der
durch Japan beherrschten Lage im Fernen
Osten. Als Ziele der japanischen Außen¬
politik unter Araki nennt er die Verstärkung
des antikommunistischen Dreiecks Berlin —
Nom — Tokio und Klärung der Beziehungen
mit England durch ein Abkommen,
das dem britisch-italienischen vom 16. April
1938 ähnlich sei. Mandschukuo, Mongolkuo
und der mohammedanischeStaat Nordchinas
sollten einen Staatengürtel  bilden,
der gegenüber der kommunistischen und im-
Perialistischen Expansion Moskaus beständig
unter Waffen bleibt.

In einem Schanghaier Bericht der Tokioer
Zeitung „Nichi Nicht" über die militärische
und politische Lage Chinas wird zusammen¬
fassend gesagt, daß der chinesische Konflikt
nur mit der Niederwerfung
Tschiangkaischeks  und der Verhin¬
derung eines Einwirkens dritter Mächte be¬
endet werden könnte. Japan müsse daher
unverzüglich seine Operationen fortsetzen,
deren Ziel die Besetzung Hankaus und Kan¬
tons , die Abschneidung aller Zufuhren so-
wie die Verdrängung der chinesischen Negie¬
rung nach Wcstchina sei.

Reichswirtschaftsminister Funk in Weimar
Neichswirtschaftsminister Funk  stattete gestern

in Weimar dem Reichsstatthalter Gauleiter
Sauckel  einen Besuch ab. wobei er mit den Ver¬
tretern der thüringischen Wirtschaft eine ein-
gehende'Aussprache hatte.
Der Wiener Besuch des Reichsinnenministers

Reichsminister Dr . Frick besichtigte gestern die
Wiener Hofburg und die Schlösser Schönbrunn
und Belvedere, um dann die Beratungen über die
Verwaltung der Ostmark fortzusetzen.
NSKK-Führerschule der Ostmark

Die erste NSKK. - Führerschule der Ostmark
wurde in Lahner-Schlvsjel in Mauer  feierlich
eröffnet.

Keine Stammrollen tür den Kriegsfall
Okamberlain über die kinkütirung cler allgemeinen WekrpNiebt inLnglanll
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5. Iohann Jakob Lodholz , 1788/
1824, der als Bäcker beim Beruf des Va¬
ters blieb, heiratete 1781 Marie Magdalene
Wagner aus der angesehenen Alt-Caliver
Familie und hat 6 verheiratete Kinder. Der
älteste Johann Wilhelm bleibt Bäcker und
ebenso der gleichnamige Enkel, der nach
Oehringen verzieht. Zwei weitere Enkel,
Buchbinder und Messerschmied, bleiben ohne
Nachkommen. Die Enkelin Johanna Wilhel¬
mine Lodholz heiratet ihren Vetter Christian
Ludwig Beißer, dessen Mutter eine Schwe¬
ster ihres Vaters war . Damit kommt das
Lodholzblut doppelt in die Uhrmacher- und
Kaufmannsfamilie Beißer . Marie Christine
Lodholz, zweite Tochter ans der Ehe Lodholz-
Wagner, heiratet 1814 den Schneider Johann
Peter Rank und bringt damit das Lodholz¬
blut in die Familien Gackenheimer, Schwen-
Lemann, Stüber und Ziegler.

Außer dieser Ebhausener Hauptlinie gibt
es dann noch einige aus Stammheim zugezo¬
gene Familien Lodholz. Aber nur eine von
ihnen erhält sich durch mehrere Jahrhun¬
derte, die im 39jährigen Krieg aus Stamm¬
heim iibergesiedelte Bäckersippe des Hans
Lodholz.  Zwei Söhne, drei Enkel und drei
Urenkel sind ebenfalls Bäcker, daneben gibt es
auch Schuster und Metzger. Von dem Metzger
und Kannenwirt Rudolf August Lodholz,
1781/1813, verheiratete sich ein Sohn als Son¬
nenwirt nach Tübingen, ein anderer als Ad-
lerwirt nach Bietigheim. Der letzte Calwer
Namensträger , ein älteren Calwern noch be¬
kanntes Original , war der Schneider¬
meister Ernst Lorenz Lobholz  in
der Haaggasse, der 1915 im Alter von 88 Jah¬
ren starb. Seine einzige Tochter verheiratete
sich nach Pforzheim. Dr . Fr . Br.

Neues aus Pforzheim
Mostpartie mit peinlichem Ausgang.

„Trinkt Most soviel Ihr wollt", sagte dieser
Tage ein Huchenfelöer Landwirt zu einigen
Pforzheimer Tennisspielern und führte sie

in seinen Keller. Der Aufforderung wurde
denn auch wacker Folge geleistet und „schwer
beladen"" der Heimweg angctreten. Als der
Spender aber spät abends nochmal im Keller
nachsah, war einer zurückgeblieben, Ser
schlief. „Wird schon allein sich davon machen"
dachte bei sich der Landwirt und täuschte sich
darin auch nicht. Spät in der Nacht, als es
schon dem jungen Tag entgegenging, machte
sich der Zecher auf den Heimweg nach Pforz¬
heim. Da die weiße Tennishose einige ver¬
dächtige braune Flecken aufmies — bei Most¬
genuß kann sowas Vorkommen— zog er diese
kurzerhand aus und marschierte halb beklei¬
det in die Stadt ein. Bald rissen einige Früh¬
aufsteher die Augen auf, denn die Polizei
griff sich den Mann und führte ihn an er¬
staunten Kirchgängern vorüber zum Ge¬
richtsgefängnis, wo der so „gut gelungene"
Ausflug vorläufig endete.

Er wollte sich reinwasch«».
Ein 21jähriger junger Mann aus Eutin¬

gen, der z. Zt . in einem Lager in Oberbayern
seiner Arbeitsdienstpflicht genügt, erschien
kürzlich bet der Kriminalpolizei in Pforz¬
heim und erstattete Anzeige gegen Unbe¬
kannt. Er gab dazu an, seine 16jährige Halb¬
schwester in Eutingen sei im 6. Monat
schwanger und im Ort gehe bas Gerücht, er
sei der Vater des zu erwartenden Kindes:
seine Ehre laste eine solche Anschuldigung
nicht zu. Die Kriminalpolizei nahm sich der
Sache an und sorgte rasch für ihre Klärung.
Die Vernehmung des Mädchens ergab näm¬
lich einwandfrei die Schuld des Halbbruders,
der trotz hartnäckigen Leugnens sofort tn
Haft genommen wurde.

Ei« Kind ertrunken.
Im Stadtteil Brötzingen fiel beim Spie¬

len am Mühlkanal ein vierjähriger Junge
ins Master. Das Kind hatte Wasser schöpfen
wollen und babet das Gleichgewicht verloren.
Die starke Strömung riß es fort, sodaß eine
Rettung nicht mehr möglich war. Der Junge
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Das^eue8le in Kürre
I-vtrto LroiAnissv äug aller Welt

Reichsminister Dr . Frick besuchte gestern
das Wiener Rathaus , wo er von Bürgermei¬
ster Nenbacher in Gegenwart des Reichsstatt¬
halters Dr . Seyß-Jnquart und - ex leitenden
Beamten der Stadtverwaltung begrüßt
wurde. Der Minister sagte, ex habe in diesen
Tagen mit Bürgermeister Neubacher einen
Plan erwöge«, wie die Stadt Wie« wieder zu
neuem Glanz und z« neuer Bedeutung ge¬
bracht werde« könne. Ex glaube, daß dieser
Plan dazu führe« werde, daß Wien eine neue
Blütezeit erlebe und das deutsche Tor zum
Osten werde. Es sei der Beschluß gefaßt wor¬
den, de» Umfang d«r Stadt von 276 anf 706
Quadratkilometer zu vergrößern , um Sied-
lnngsraum und anständige Wohnverhältnisse
zu schaffe«.

Auf Einladung des Reichskriegerführers,
SS .-Gruppensührer General Reinhardt , traf
am Mittwoch abend -er verdienstvolle öster¬
reichische Heerführer aus dem Weltkrieg, Ge¬
neral Krauß, in Berlin ein.

Bet der 3. Etappe der Gemeindewahle»
in der Tschechoslowakei, die für de« 12. Juni
ansgeschriebe« find, werde« wie jetzt bekannt
wird, in 839 snbetenbeutsche« Gemeinden die
Wahlen -nrchgeftthrt. I « sämtliche« 889 Ge¬
meinden ist nur eine Kandidatenliste, die der
Sndetendeutsche« Partei , eingebracht worden.

Der bekannte französische Journalist Sau-
erwei« berichtet über das Zustandekommen
der tschechischen Kriegspsychose. Durchsichtige
„Jnformatiouen " des englische» s!) Geheim¬
dienstes habe», seine« Informationen nach,
die tschechische Mobilisation veranlaßt . Wie
Sanerwei « von maßgebeuder tschechischer
Stelle erklärt wurde, ist die tschechoslowakische
Regierung am Abend des 26. Mai aus Lon¬
don angerufe« worden. Es wnrde« ihr bei
dieser Gelegenheit mitgeteilt, der englische
Geheimdienst (Intelligence Service ) besitze

bestimmte Informationen darüber , daß
reichsdcutsche Truppen sich aus die tschechische
Grenze zu bewegte«. Daraufhin wurde die
tschechische Teilmobilisierung angeordnet. Es
habe sich um Minute » gehandelt, und es sei
keine Zeit mehr verfügbar gewesen, sich i«
Berlin über de» Charakter der Truppenbe¬
wegungen zn erkundige».

Das schlechte Gewissen Prags zeigt sich er-
ueut in der Diffamierung eines reichsdeut-
schen Augenzeugen der neue« Bluttat von
Eger . Dieser» ein Frankfurter Sonderbericht,
erftatter , wurde in der Ausübung seines Be,
rufes behindert und durch Polizeispitzel in
empörender Weise belastet.

Weil sie Schriftenmaterial über die Ratio»
nalitätenverhältniffe i« der Tschechoslowakei
mit sich führte »wurde eine englische Jour,
nalistin an der tschechischen Grenze in pein,
licher Weise durchsucht und belästigt.

Der „Sloweuetz", das Organ -es stellv.
südslawischen Ministerpräsidenten und In¬
nenministers Koroschetz, schreibt: „Prag ist
die einzige Hoffnung dex Komintern !". Mos,
kan betreibe die Verschärfung der Konflikte
in Europa , um Macht übex alle Völker zu er¬
langen.

Wie wird das Wetter?

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag,
abend: Langsame Beruhigung, noch einzelne
leichte Gewitterbildunaen.

Reichsjngendwettkampf der HI . In der
Siegerinnenliste der Jungmäöel  tn Nr.
126 ist an 19. Stelle Marianne Weik,  Calw
mit 231 Punkten anzuführen.
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Gut geschriebene
Manuskripte

ersparen Ihnen und uns Aerger.
Schreiben Sie Ihre Anzeigen¬
texte bitte recht deutlich, damit
sie einwandfrei und ohne Fehler
erscheinen.

Vohwäbische
Sonntagspost

Ausbcm Inhal ! unscrerPsiugst-
riummer:

War die Jungfrau von Or¬
leans verheiratet?
Alte Sage und neuentdecktc Ur¬
kunden t Aufregung um Frank¬
reichs Nationalheldln

Perlenlotterie
Wenn die Muschctstscher kom¬
men i M Tage Hasardspiel auf
Ceylon

Der eßbare Schmetterling
Australische Kunde / Motten¬
bauch, in Sand gedämpft / Fal¬
ter Überfallen eine Stadt

Frauensport— Frauensport
Ein Bildbericht vom Sport un.
serer lSrostuiltltcr und unserer
Töchter

Der neue Roman
„Spiel mit der Tscheka"

un»d» Kleinanzeiger
mitden vielen geschäftlichenund
prtvatcn Hinweisen

Ein 5 Monate altes

Rind
setzt dem Verkauf aus

Friedrich Schrast
Oberkollbach.

1 Paar

sucht zu kaufen
Kreiskrankenhaus Lalm

Jüngeres

Mädchen
zu Kindern bei guter Bezahlung
gesucht

Friedrich Wagner. Gipser
Sechingen.

Ol« lLIslrrrurvsigs«
1» äsr Line »Ick-

lp̂ as man lkr sagt,
er/ültt Kr willig,
Fesc/ru-lmt, Ferplsse/rba/t
u/rri br'lllF/

Allburg—Oranienburg
Wir beehren uns, Verwandte, Freund» und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 4. Fünf 1VS8, im Gasthaus zu»
„Sonne" in Altburg stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Johann Schnaibl«
Anneliese Kunert

Kirchgang1 Uhr in Altburg

vorma/r

s,60polc >8il-aks 13

Wir erlauben uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Pfingstmontag , den k. Sunt 1988, im Gasthaus
zu« „Hirsch" in Oberreichenbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Friedrich HSlzl«
Sohn de» s M. Hölzle, Landwirt in Igrlsloch

Anna Kugele
Tochter des Karl Kugele, Landwirt in Siehdichfür

Kirchgangl Uhr in Altburg

>Verbun§ vermittelt
2>vi8cken ^ n§ebot uncl Î ackkrâ e!

Wir beehren uns, Verwandte, Freund« und Bekannte zu
unserer am Samstag , den 4. 3unl 1638, stattfindenden

Hochzeitsseier
im Gasthaus zum „Löwen" in Würzbach freundlichst ein»
zuladen und bitten, dies statt jeder besonderen Einladung an-
nrhmen zu wollen

Gottlieb Lu»
Sohn des Elias Luz, Müller in Naislach

Lina Seid
„ Tochter des f Ioh . Georg Seid. Bauer In Naislach

Kirchgang 12 Uhr In Würzbach

--

-4!le Lreunrle urui Lelcanntsn sollen es wissen,
cla/t Sie sich ru längsten verlobt baden. Lin»
geschmackvoll » ^ nseigs in äsr „Llekwarswallt-
l^ ackt" leistet Urnen «liesen Dienst unrl bleibt
au^erclem für Ne eine nette Lrinnerung . La-
mikiennackricktsn rlurclr «lre Leitung bekannt
Lu geben, ist immer emg/eklsnswerk. Vor allen
Dingen .- Ne baden es beguem uns vergessen
au/ ckiesem ll 'egs niemanden / Dringen Ne un»
aber bitte Drre XnLeigs reelrtLeitig vor ckem
Lest , clamit wir um eins sorg/ttitigs unck
sckSne /tusgestaitung besorgt «ein KSnnenl

cie*



fük- 67-0/3 und Xler'n

daru den passenden

irr gr-o ^ er- ^4usrva/r!

A .̂ U êtrê , Or̂ , Lads/^ eis
6er -7-en - und Xna ben b eIc Ieiduns

ZröLere kreuze
Icönnsn 8io bsim Lillkank dsw Ossoküftsinanll
waeksu, als veno 8is saßsn : „lob kabs in äsr
8ckwarrwaId-Vaokt xslsssn , äaü 8is so prsis-
vsrts and xnts 8aeksn dabsn".

0b^ »v«

Aoer/leim

l.»r,sn Li« , l«d . , .
n»nl Onrvr» llaoraf-
d«1t«nrlncl immv rorg-kSMg, gsrckmsekvo»
uncl prslL««rt.
lke krtLSur-r«ut
üd«r tkranv«Lu«K.

Oäermall

Drogerie L. Lsrnsdortl

Oer modern«
8 oinmer- 8vl»1üpker

kür ttvirea
inVsssckseide

^ngenekmes  l ' rsgen

Ullllegarü lteullle Me.
Lotoksus Lucks II. 8t.

^e * LtA <Aer

Lo « « La ^ SLiLe ^ st
^Msstsorrrr/as, 2. duni

Or-. Tlömer-Oii-sau
Or-. Kckmrt2-̂ 4itk«NAStett
Or . Lrreg -^ euiosrlei-

p/rnsskmontaA, 6. duni
Oi-. Leeger-Oad Oreben2eii
Or-. Lübsle- 6 alu>
Or-. 6 i-aubner- Oad I 'ernack

L/iee

M <iie W ^ stta ^e
valLüelcenäs virnälkleräsr
claru passsncls Irscrklsnjüolccrksn
OirncllsokUrrsn , Xopftücrksr für virncll«
duvls LIu 8«ll - kolodlusei»
Küellv - LowmsrmSlltsI « Kontüme
Strümpfe , Xnisstrümpfs , SSokoksn
all« moäisolrsi »2 uta 1vo vis
Lnöpke, Oürlei ,LraKvir, Lckals

in groösr ^uswskl

P 8 gIivk ^ ingsrig von fsisuksitsn
in buntsn 8 1 offsn und X I s i cl s r n

Lm MnsrkIsmris-
dlslden unsere OenvdSktsrüum«
kür jeden Verkehr

»
lür mein Parkett und kloo^
leum dsskicktlste Sekunden^
Ick nekme jetrt XlblLLL^
Loknerwacks l Dies wird
ksuckdüaa aukßetraßen und
gibt mükeloskerrlicken .sekr
lange kaltbareaLptegelglaor,
der nab ßewisckt und okne
weiteres wieder aulpoliert
werden Kaan, für 4—6 Zim¬
mer reickt eine Vr-Kq-Oose

UroAerle vernsdorkk

Alte Familienbilder und An¬
sichten von Lalw (Oelbilder, Aqua¬
relle, Stiche, Aufnahmen aus der
Zeit der Entstehung der Photo¬
graphie etc.) sind siir die tzeimat-
und Sippenkunde wichtig. In alten
Familien findet sich hier, vom
Eigentümer oft unbeachtet, noch
manches Wertvolle. Bei Vorkom¬
men bitte ich, mir solche Erinne¬
rungen an die Vergangenheit leih«
weise zu überlassen.

Earl Reichert ZL

Serelllorrea
cslwer vsnk s . 6 . m . b. u.

Amtliche öekanntmachungen.
Straßensperre

Die Bahnhofstraße in Bad Liebenzell
im Zuge der Landstraße l. Ordnung Bad Liebenze» - - Möttlingen ist
vom Rathaus bis zue Nagold nach dem7. Juni d. Is . etwa 2 Wochen
lang für sämtliche Fahrzeuge

gesperrt.
Umleitung Uber Bad Liebenzell—Calw —Mvttlingen . Die Grund-
stückszufahrtensind bis zur Baustelle frei,

Calw , den 3t . Mai 1938.
Straßen » und Wafferbauamt : Der Landrat r

Baurat Kochet Dt . Haegele

Eröffnung dezm . Ermilttung einer Berkach stelle.
Dem Photographen Eugen Kehlhammer in Möttlingen ist

am 27. Mai IV38 die Genehmigung zur Eröffnung einer Verkauft¬
stelle für Phütoappakate in seinem Verkaufsraum in Möttlingen
bezw. zur Ekweittkung seines bisherigen Geschäfts auf den Verkauf
von Photoapparaten erteilt worben.

Beschwerden gegen diese Ausnahmebewilligung sind binnen der
Frist von 2 Wochen, seit der öffentlichen Bekanntmachung, hier an¬
zubringen.

Lalw . den »7. Mai 1936.
Der Landrat:

I . A.: Hagenmeyer,  NegierungZasseffor.

E a l w.

Der Grasertrag
verschiedener Grundstücke und Wegböschungen (ahn « die neuen Feld¬
bereinigungswege) wird am Samstag , 4. Juni 1988 , vormittag«
S Uhr auf dem Rathaus — Zimmer Nr . 7 — verkauft.

Cal » , den I . Juni 1938.
«tadtpslgg «.

2a

Aecce §MettittttA

8 p o i- 1 a n r ll g s
2- uncl Ztsilig

^inrsl - 8aooo8

s-to8sn  alisi'

»IL II s( S l° in jsclsr 6rü0s

claru cias passsncls
uncl clis tiotts

Lie ^ HLrL5e2

r/E

Es warfrllher«sich»
ganz einfach, dies« speckig»

/ und rußvrrschmutzt« Berufs¬
kleidung zu säubern. Aber

dann kam lksi!Nachtsüberin
heißemI»4l-tVassereinweich«r»

und am Nlorgen ein»viertel
stunde in frischer lnI -kSsung

kochen— das ist die ganze
Kunst, lsel ist jeder Hand-

werkerfrau eine ganz groß»
Hilfe—es ist das billige und

zuverlässige Reinigung;
mittel für verschmierte

Berufskleidung aller ArtI

wissen Ki« llbeigen»
schon, daß»I» »in s»
t>>Ag» Und»»sjSglich»
«»iNlgungsmiNtl st,

oerüll»und stark örr.
schmutz!» Hünd« ist?

kür üle vaüere»
empkeble:

vacksanLÜe«, Lsüskossa,
vsSewütrsa , vsüescdlllis,

Lsüslsuckea

ILarl Stader
LIergssse >/, Voss kd/l ll .75  vors kk»11.49

Rötenbach » den 1. Juni 1938

Danksagung

Sllr di«herzliche Anteilnahme und Beweise inniger
Liebe bei dem Heimgang meiner lieben Frau

Marie Gall
spreche ich allen meinen herzlichen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Daniel Gall

sut

Aj5 c/l'e
»ülle Sommer -Orangen

5M8 48 ^
lrlscke Limcken 5(XIg 60 ^
teste Pomsten rum rokessen

500« 60 ^
icköne Laosnen

5008 SO ^
ute Lepkel rum essen und
äüLli SOOk 25 ^

ssltiZ« keinen 500x 65 ^
billig« LranLkeiAku 35 ^
xetrockn. Lansnen

500z 80 ^
Irocksnobst In xroüer Lus-
vskl und versckieclenen preis-
laxen
neue Kartoffeln 500 8 15 ^

8le werden gut bedient im

>.6bSl1SMi11gI- U.

sisfOfMllSllS

LsdsttsÜe 11 leleton 292

Ehrlicher, fleißiger

Bäckerlehrling
(Im 3. Lehrjahr) oder

junger Bäcker
zur Weiterausbildung in Bäckerei
und Konditorei gesucht.

Wilhelm Burg«
Bäckerei und Konditorei

lps»r«h,i « , Luisenstrabc43

krlseurFssckakt

v.Mm,tlllkliWtr
smpfiskll sieb inLudikopk-
sckneidsn u. spsrisil l-snxs-
kasrvsackls und kiiaieren
pllnlctlieks Ssciionung.

6ut unä pksiswssi!

vollreiL

1258

VeulRltHr okken, Î iter

Direkt sb Lee:

adlisii - filel
500 8
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